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Andererſeits wird man von der Zurunft erwarten die
Betriebsſicherheit der Flugſchiffe jeder Art ganz bedeutend
zu ſteigern Dies wird ſich für die Flugzeuge insbeſon
dere dadurch erreichen laſſen daß man während des Fluges
die Geſchwindigkeit in der Horizontalen ſtark erhöht denn
je größer die Geſchwindigkeit des Flugzeuges um ſo ſicherer
der Flug anderſeits die Landungs und Startgeſchwindig
keit herabdrückt will ſagen ermöglicht ohne weſentlichen
Anlauf vom Boden mit geringer Geſchwindigkeit in die Luft

Der erſtere kauft einige Zigaretten aus Erfatztadak das
Stück zu fünf Pfennig

Ja können S denn dös Zeug überhaupts rauch
fragt der Arbeiter erſtaunt und verlangt zehn Stück zu
40 Pfennig

Gut ſind ſie wohl nicht aber ich werde es verſuchen
Mit einem heiteren Achſelzucken

Da wandte ſich der junge Arbeiter an die Verkäuferin
Sie geb n S ihm halt auch fünf zu 40 Wohlwollend

Unterhaltungsbeilage
der SaaleZeitung

J

u erheben und bei der Landung langſam auszuſchweben gutmütignd W Apparat faſt ſtehend an den Poden u ſetzen nueberraſchend wollte Prof X wehren mit einem knappen Nr 52 Sonnabend den 28 Februar 1920
Wort aber er fühlte wenn er zurückwies beleidigte er Das 2

Geiſtesgeſtörte Maſchinen
Haben Maſchinen eine Seele Oder mit anderen Wor

ten gibt die Bearbeitung des Materials aus dem die Ma
inen aufgebaut werden dieſem eine eigene Perſönlich

it Dieſe ziemlich originelle Frage wirft eine engliſche
eitſchrift auf die ſelbſt betont daß die Frage wahnſinnig
ingt Aber ſie fügt hinzu daß viele Leute die beſonders

an den Umgang mit Maſchinen gewöhnt ſind durchaus an
die individuellen Seelen der Maſchinen glauben Das eng

liſche Journal führt auch eine ganze Anzahl von Geſchich
ten an die das Vorhandenſein einer Perſönlichkeit bei
toten Maſchinen beweiſen ſollen Zuerſt eine die von einer
ſehr alten Spieldoſe handelt die der Großmutter Lady Beau
champs gehört hat Der Mechanismus des Werks war ent

zweigegangen und konnte nicht ausgebeſſert werden ſo daß
die Spieldoſe ſich länger als zwanzig Jahre geweigert hatte
zu funktionieren Seltſamerweiſe erwachte nun dieſe Spiel
doſe die auf einem Klavier in einem kleinen Boudow
ſtand genau in derſelben Minute in der der älteſte Sohn
der Lady Beauchamps geboren wurde zu neuem Leben
und trug ein kleines hübſches Lied vor Seitdem wurde ſie
von niemand mehr angerührt und doch trat dasſelbe eigen
tümliche Ereignis ein als der zweite Sohn zur Welt kam

Tragiſcher hört ſich ein Erlebnis mit einer größeren
Maſchine an Diesmal handelte es ſich um ein Automobil
das plötzlich verrückt wurde Bei Wandsworth war eines
Tages deſſen Beſitzer abgeſtiegen und hatte den Wagen ver
laſſen nachdem alle Vorſichtsmaßregeln getroffen und der

Motor asdgeſtellt worden war als plötzlich das Auto ſich in
Gang ſetzte einen Mann überfuhr der des Weges kam
einen Kinderwagen in Splitter zerſchmetterte wunderbarer
weiſe ohne das Kind zu verletzen und dann durch die Fenſter
in ein khaus flog in dem es ſtehen blieb Es hat keinen
Zwech eine Erklärung zu ſuchen denn es gibt keine betont
die Zeitung ernſthaft Ein rettender Strohhalm für alle
unachtſamen Chauffeure das Automobil iſt ganz einfach ver
rückt geworden

Auch die Lokomotivführer wiſſen viel wunderbare Sachen
von Maſchinen zu erzählen die ein ausgeprägtes Eigenleben
führen Beſonders wird in der genannten Zeitſchrift eine
Geſchichte von der Kanſas und Pacificbahn beſprochen
Die Geſchichte ſpielt in den ſiebziger Jahren als es auf den
Prärien noch in großen Scharen Büffel gab und die Ju

dianer ſie jagten Ein Lokomotivführer namens Tom Wat
ſon führte zu jener Zeit einmal einen langen Güterzug quer

durch die Prärie als ſich eine ganze Herde von Büffeln
näherte und das Gleis verſperrte ſo daß der Zug halten
mußte Hinter den Büffeln kam ein Trupp Unkaprapa
ſiouxJndianer und als ſie den ſtillſtehenden Zug ſahen
ritten fie gerade darauf los Watſon hatte genügend Dampf
auf aber als er das Ventil öffnete um loszufahren wei
gerte ſich die Lokomotive zu arbeiten 300 Ellen waren
die Jndianer noch entfernt und der Zug ſtand wie feſtgeleimt

auf den Schienen Die Indianer galoppierten vorwärts
und Watſon fühlte wie ihm die Haare zu Berge ſtanden
Plötzlich erwachten die Lebensfunktionen der Maſchine und
die Indianer wurden vom Dampf überſtrömt Die Ma
ſchine ſetzte ſich mit einem Ruck in Gang tötete eine An
zahl Jndianer die ihr in den Weg gekommen waren ſchleu

derte die anderen nach rechts und links und bald flog der
lange Zug mit einer Geſchwindigkeit von 40 Meilen in der

Stunde dahin Der geiſtesgeſtörte Zug war offenbar recht
zeitig zur Beſinnung gekommen um Watſons Skalp zu

mochte er nicht Jch danke Jhnen mein Freund, ſagte
er dann doch wenn Sie mir Rauch ſpenden ſo wilk
ich Jhnen Feuer geben, und reichte ihm einen ſchmalen
Band den er ausſuchte aus den Büchern die er bet ſich
trug Es war Goethes Fauſt

Literatur
Paul Rohrbach Monarchie Republik and volitiſche Par

teien in Deutſchland
Rohrbach der überzeugte Monarchiſt erklärt es für un

möglich nach der durch die Monarchie mitverſchuldeten
Tataſtrophe für abſehbare Zeit den monarchiſtiſchen Gedan
Zken in Deutſchland zu propagieren

Deutſchlands Zuſammenbruch und Weltbernf Von Dr
Reinhard Strecker Darmſtadt Das neue Reich Perthes
Schriften zum Weltkrieg Neue Folge Neuntes Heft Ver
lag Friedrich Audreas Perthes Gotha

Kriegsnöste der Siegerſtaaten Von Profeſſor L Berg
ſtraeßer Berlin Zentralverlag G m b Berlin NW e 6

Der bekannte Nationalökonom und Politiker gibt in der
vorliegenden Schrift in überſichtlicher Darſtellung ein äußerſt
wertvolles und ſchwer erreichbares Material über die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in den Ländern der Entente

Hermann Wagner Schießl Der Roman eines Gan
ners Verlag von Egon Fleiſchel Co Berlin W

Der Roman iſt vor der glorreichen Zeit der Schieber
und Schleichändler geſchrieben Wenn er krotzhem neben
ſeinem außerordentlichen Unterhaltungswert den der Aktnae
lität beſitzt ſo liegt das daran daß Wagner als er en
Charakter Schießls hinſtellte bereits inſtinktiv die unbe
grenzten Möglichkeiten gefühlt hat bis zu denen ſich die im
deutſchen Volk ſchlummernden kaufmänniſchen Taleunte ent

wickeln ſollten
Die deutſche Zugendbewegnng von Kommen Körber

Berlin Zentralverlag G m b H
Jn dieſer Schrift mit deren Veröffentlichung der Verlag

iag einem wirklichen dringenden Bedürfnis entſpricht wird
alles das abgehandelt und charakteriſiert was heute viel
fach unklar und verſchwommen unter dem Titel Jugend
bewegung in Erſcheinung tritt
Georg Freiherr von Ompteda Der nene Blauvbart

Roman Verlag von Egon Fleiſchel Co Berlin W
Nicht der Roman eines Don Juan eines Ladykillers

iſt Omptedas Vorwurf Das Spieleriſche und Oberflächliche
einer ſolchen Geſtalt in ihren Beziehungen zum weiblichen
Geſchlecht iſt vertieft und ſein Held iſt jener tragiſche Don
Juan den nicht Schikaneders Tertbuch wohl aber Mozarts

j geniale Muſik uns nahe gebracht hat der tragiſche Don
Juan der Blaubart

Frauengedanken zum Weltgeſchehen Bekenntniisſchrift
einer demokratiſchen Frau Von Elſe Lüders Verlag Fried
rich Perthes Gotha

Die Verfaſſerin dieſer überaus anziehenden Schrift iſt
die bekannte langjährige Mitarbeiterin der Frauenbewe
gung und der Sozialen Praxis ſeit kurzem Referen
tin im Reichsarbeitsminiſterium eine der erſten Frauen
die in die Regierung berufen wurden t

Soeben iſt Heft 5 der von Stefan Großmann heraus
gegebenen Wochenſchrift Das Tage Buch erſchienen Es
enthält folgende Beiträge

Stefan Großmann Helfferich das Archiv Rudolf

Eva wo biſt du
Roman von Fedor von Zobeltit

Foriſegung Nachdruck verboten
Dieſer Brief erfreute Elll von Herzen Glückſtrahlend

ſetzte ſie ſich hin um ihn ſofort zu beantworten Da trak
Fräulein von Liſtowska in das Zinmer und frag e was ſie
mache Lachend zeigte ihr Elvira das Schreiben Radedes und
die begonnene An wort Doch ihr Geſicht verlängerte ſich
als ſie ſah daß die niederen dunklen Brauen des Fräuleins
ſich enger zuſammenſchoben und wie eine ſchwarze Linie über
der Stirn liegen blieben Liebes Kind, ſagte die Liſtowska
ſolche Briefe bean wortet man nicht Jch nehme an daß

du das Ordinäre des Jnyalts nicht verſtehſt Unler allen
Umſtänden aber korreſpondiert ein junges Mädchen von Welt
nicht mit einem früheren Pſerdeburſchen Ri chritſch ſie
zerriß das Schreiben Radeles wie auch die Anwort in eine
Stücke und wo le ſie in den Papierkorb werſen Dann be
ſann ſie ſich Ein Sturm ging um das Schloß Sie öffnete
einen Fenſlerflücel und ließ die Papierſchnitzel fliegen Wie
ein Schwarm weißer Schmetterlinge ſtöberten ſie mit dem
Winde davon

Jäh erwachte da in Elll die Wut Jhr kleines Geſichtchen
wurde gelb und das ſanfle Blau ihrer Augen wurde ſtählern
Sie ſtürzte ſich auf die Liſtowska und ſchlug auf ſie ein
Nein ſie wo he es nur Das Fräulein hatte kräftige Hände
die packten ſie Die packlen erſt ihre Arme und dann ihr
Blondhaar und ſchüttelten ſie packten ihre Schultern und
drückten ſie auf den Stuhl nieder und dann krallte ſich eine

Hand um ihren Nacken und eine girrend lachende Stimme
ſag e Wil die Koſerſche Beſtie ziſchen Duck dich mein
Seelchen Nicht mucken ſale goſſe Nimm die Feder und den
Gedichtband und ſchre be das Lied an die Freude ab Das
Lied an die Freude Dreimal Elvira ſpürte den
kratzenden Druck der Fingernägel im Nacken Es ſchmerzte
heftig aber ſie biß die Zähne zuſammen

Ein andermal war s um die Weihnachszeit Der Onkel
hatte Elli erlaubt Hans Jajper der zu den Ferlen erwartet

wurde im Schlilten von der Bahn abzuholen Doch nur
hatte die Tante befoh en wenn ſie bis da in mit ihrem Auf
ſatz fertig ſei Elvira arbcile e fleißig der Aufſatz war lang
aber ſie konn e gerade den Schlußpunkt mal en als das
Schlittengeläuie ouf der Rampe ertön e Mit hellem Jubel
ſchlüpfte ſie in Mantel und Pelſchuh und ſtürmte die Treppe
hinab Doch die Liſtowska rief ſie zurück Quer über die
erſte Seite des Aufſatzes lief ein verwiſchter Tintenfleck
er war noch friſch Eine ſo unſaubere Arbeit lieſert man necht
ab Kein Abholen keine Schlittenfahrt durch den Winer
wald hinſetzen und abſchreiben Elvira kni ſch e zwiſchen den
Zähnen hervor ſie habe den Fleck nicht gemacht Es half
nichts Wer ſonſt rief Fräulein von Liſtowslka drohend
Beider Augen ſenk en ſich ineinander Was quälſt du mich
ſo ſchrie der Blid Elviras Die Antwort verſtand ſie nicht
Sie konn e lauten Well ich die Jugend haſſe die bei mir
nicht mehr bleiben wi l Und deine blonde Friſche und deine

Geſchenk gegeben und die das Leben genährt hatte Aber
Elvira verſtand ihn nicht

Sie verſtand vie es nicht Wenn das Fräulein ſie ſchalt
kehrte häufig eine Wendung zurück die ſie ſtutzig machte
Eine Phraſe ein Schimpf ein empörender Ton die Koſers
treffend den Namen und das Eeſchlecht Das regte Elpira
mehr auf als ein Schlag und ein Knuff es vermochten Sie
halte zuweilen daran gedacht dem Onkel ihr Herz auszu
ſchütten War es nicht niederträchtig das Haus zu ſchmähen
dem Fräulein von Liſtowska ſo viel zu verdanken hatte
Aber Elvira kam nicht dazu ſich dem Onkel anzuvertrauen
Jhr eigenes Empf nden ſprach ſchließlich dawder In dieſer
Zeit da ein bös geartetes Geſchöpf ihre Kindheit zu ver
giften trachtete wuchs ſie über die Kindheit hinaus Sie
wurde klug und lern e ihre Gedanken verbergen Sie wurde
auch he l ichtiger und die Gabe der Beobachtung nahm zu
Sie merkte daß die Augen des Onkels nie ſo licht waren wie
die HansJaſpers in denen immer luſtige Fahnen zu flattern
ſchienen daß lachte kein Lachen hatte das aus fröhlichem
Herzen heraufklang Sie wolle ihn der immer gütig zu ihr
war nicht unnütz kränken

Es kam noch elwas hinzu das Elvira inſtinktiv hinderte
ſich auszuklagen Der Kampf zwiſchen ihr und Zoffa war
ein heimlicher war ein Kampf zwiſchen zweien Nemals
beſchwerte ſich das Fräulein über den Zögling

Sie wurde oft genug ausgefragt und hatte gewöhnlich
nur lobende Worte über den Fleiß Elviras und ihre Be
gabung hin und wieder auch ſonſt eine freundliche Be
merkung und gern in ihrer Gegenwart das Kind werde
ſauberer ſeiner im Empfinden gefälliger im Weſen und ent
wickle ſich ſichtlich günſtig

Das war merkwürdig Elli zerbrach ſich den Kopf darüber
warum Fräulein von Liſtewska ſie nie bei Onkel und Tante
verklatſchte was ſie anſänglich immer ge ürchtet halte Das
gefiel ihr wieder wenn auch ihr Vertrauter Hans Jaſper
gelegentlich mein e die Prlacin hälte bloß Angſt ihre

tellung zu verleren Uebrigens freu ick mich ſetzte er
hinzu daß du ooch nich petzt Das is immer ne infamigte

Handlungsweiſe Leg ihr mal ne Kle derbürſche unke
Beltlalen oder ſie e ihr Waſſer in de Stiebeln wenn ſe ſe
zum Putzen vor die Tür jeſtelt hat Oder ooch n paar ge
kochte Kartofſel n ſo orn lich rinjeſtoppt vorn in de Stiebeln
das is ne viel feinere Rache

Nein Elvira petzt nicht Aber ſie ſchluchzte ſich öfters
des Abends aus wenn ſie im Belte lag und die Erinnerungen
kamen die ſie jetzt häufiger überflulelen als in der erſten
Zeit ihres Aufenthalts in Falkenhagen Wenn ſie an Emmer
thal zurückdachte und der Valer an Tante Karla und Chriſtel
Bungarz an Radecke und die GEulla und die chine iſche Puppe
mit dem Bürſtenkopf Und mit den Tränen kam auch ein
herber Trotz Das woll e ſie nicht daß die Likowska ſie
welnen ſah Das Fräulein konnte Worte ſinden ſrig wie
ſtechende Nadeln und dann trat in das ſtumpfe 247
ihrer Augen n flürrendes Brennen Aber Ueber zerbiß ſie
Elvira die Lippen ehe ſie ihr eine Träne zeg e

Sie war auch ſehr fleißig um ihrer Lehrerin keinen
Grund zur Klage zu geben Und war es mit innerer e
denn das verſtand die Liſtowsla ihr Intereſſe zu ſeſſelnretten Borchardt Falſche Zungen Ludwig Queſſel Deutſch weiße Seele und deinen verdammten Namen Derlands neue herrſchende Klaſſe Alfons Paquet Berichte Blick ſprach noch mehr Es regten ſich boshafte Inſtinkte Pflch gefühl karne ſie nicht ihre Vehrtätigkeit war ihr nur

Bunte Feitung aus Sowjetrußland Abbe Wetterle Frankreichs elſäſſi in ſeinen verhäng en Tiefen und der gefeſſelte Grinm der eine angenehme Abwechſlung in die en Sthloſſe durch deſſen
Rauch und Feuer Den M N wird folgende kleine

Beobachtung erzählt Jn einen Zigarrenladen in der Mün
chener Altſtadt treten ein geiſtiger Arbeiter Profeſſor an
einer Münchener Hochſchule und ein junger Werlarbeiter

ſches Problem uſw

Zu beziehen durch die

Goeth Buchh andlung Halle 5 r Tr es

Alusgeſtoßenen gegen die die auch eine Walſe war wie ſle
und freier durch ihre Jugend ſchreien ſo Te als ſie es gedurſt
hatte Der Blick legte Gründe der Seele bloß in denen ſich
die Schlechtigkeit verkroch die ihr das Blut der Mutter als

weite Räume die Langeweile ſchlich Sie war viel mit
Elli al ein Jm Sommer beſuchen Koſers regelmädig
Kiſſingen und dann ein Seebad Jm Herbſt und Winter
kamen die Sitzungen des Herrenhauſes die Hoffeſtlichkeiten
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El Onkel und Tante gar nicht und ſchrieb nur an beſtimmten
Tagen die vorſchriftsmäßigen Brieſfe an ſie In Falken
hagen aber ging das A l agsleben ſeinen Gang weiter unter
gut geſchulten Domeſtilen Nur das Mittageſſen wurde ver
einfacht und Fräulein Sophie nahm ihr Frühſtück im Bett
um ſehr ſpät aufzuſtehen Dann begann der Unterricht

Es war keiner da der ihn überwacht hätte Der Paſtor
im Dorfe hatte ſich erboten Elli Religlonsunterricht zu
geben Aber die Baronin war der Anſicht geweſen dazu e
mmer noch Jeit wenn Elli erſt über die Anfangsgründe hin
aus ſei Gut daß ſie nicht wußte was Fräulein von
Liſtowste unter ſolchen Anfangsgründen verſtand Ein
pikanter Reiz dies Koſerſche Früchtchen zu unterrichten das
langſam aus der Art zu ſchlagen drohte in das empfängliche
Hemüt den kriſtallenen Geiſt reinen Glaubens zu gießen die

Seele der Kleinen von den Schlacken demokratiſchen Emp
findens zu ſäubern das rebe liſſche Herzhen zu tränken mit

dem glorrelchen Bewußtſeln adligen Stol es der die mit den
Wiegen allein ſchon hinaushebt über das Geſindel unten
Fräulein von Liſtowska war tief eingedrungen in die Grund
fätze der Baronin und wußte den Direktiven die ihr ihre
Freundin und Beſchützerin gegeben hatte in kerzengerader
Linie zu folgen

Auch hier wieder unvergezliche Eindrücke für Elli Noch
jahrelang tönte ihr die Stimme der Liſtowska im Ohr wie ſie
von Golgatha ſprach und dem Sterben des Herrn halb
ſigend halb kauernd im Lehnſtuhl die Zigarette zwiſchen den
unheimlich weißen Zähnen und einen grauſamen Zug um den
Mund Starb Jeſus am Kreuz Nein Nur ein Ohnmachts
anfall war es geweſen uno Jeſu Freunde Nikodemus und
Joſeph von Arimathia hatten einen Lebenden vom Holze
gelöſt und in der Felſengrotte verborgen und dann heimlch
entführt und den zu Tode Erſchöpften auf den Oelberg

gebracht und allem Volke gezeigt bis Nebel und Wolken
kamen durchbrochen von der Glorie der Sonne ſo daß es
ausſah als öffne ſich der Himmel über dem Meſſias Denn
ſo ſolle es ſein den vielen Wundern der Märchenerzähler
ſolle als der Wunder größtes die Himmelfahrt folgen Das
Uebernakürliche ſolle heimliches Grauen das Grauen die
Furcht erwecken Und ſo wurde die blaſſe Furcht die
Grundlage auf der das Chriſtentum ſich vorbereitete

Die blaſſe Furcht packte auch Elll Sie ſah durch den
blauen Qualm der Zigaretten das we Hrot getuſchte Geſicht
der Liſtowska und die blühenden Lippen die ſo Schredliches
ſprachen Ob Jeſus ſchön war in der Erſcheinung ich weiß
es nicht Aber ſchön ſeh ich ihn vor mi an Händen und
Füßen die Male des Krenzes am welßen Leibe die Wunde
das Lanzenſtichs das Antlitz in Licht gebadet und verklärt

Ahnen des Todes So trat er damals unter ſeine
Jünger und ſelbſt der ungläubige Thomas ſtürzte vor ihm
nieder und ſtammelte Mein Herr und Meiſter Und Jeſus
prach ſind die nicht ſehen und doch glauben Ein

Wort Es wurde zum Ruheklſſen für alle Denk
faulen

Eli grübelte über dies große Wort
nakurwiſſenſchaftlichen Unterricht ſorach Fräulein von

owsta einmal über die älteſten Beziehungen des Menſchen
Natur die zur Entſtehung der Mythologieen führten

Götter nichts als die Verkörperungen

der bis Jſrael ſich ſeinen ſinſteren
der die Welt von den Göttern entvölkerte weil

ſein ſolle als er Aber die Geburt des Chriſten
brachte dennoch andre den Gottesſohn und die Gottes

die Heiligen Und damit begann
der Vernunft So lange eine Hottheit noch

Welten lenkt iſt keine Naturwiſſenſchaft möglich die
heraus den

J

e an du e m 91kommt geliebte Schülerin t ſehr
Weltanſchauung mit wahrer
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e nhnmtestaten de eigenen Geſchlechts bekannt zu
machen Dies Buch war eine Famillengeſchichte trug den
Titel Die Freiherrn von Koſer zu GroßBüstorff Auf
Grund archwaliſcher Quellen und war von einem Paſtor
verfaßt worden der ſich in ſeinen Mußeſtunden wütend in den
genealogiſchen Qualm der Vergangenheit zu ſtürzen pſlegte
Fräulein von Liſtowska ſchaute nur flüchtig in das Buch hin
ein und gab es dann an Elli weiter Studiere es ſelbſt,
ſagte ſie Du wirſt viel Schönes in der Chronik finden
Einer deiner werlen Ahnen wurde gehängt und einer geköpft
und von denen die man lebendig ließ hätten manche das
gleiche verdient Es waren auch viele darunter die hatten
überhaupt keinen Kopf und das Jntereſſanteſte iſt ſie kamen
dennoch zu Würden und Ehren Meine eigenen Ahnen waren
nicht anders Aber wir haben keine Chronik Es hätte
darinnen geſtanden der Soundſo erſchoß ſich aus Feigheit
und der hatte geſtohlen und wurde infam kaſſlert und die
ging mkt einem durch das war aber nicht ihr Mann und
iſt irgendwo hinter der Hecke verdorben und geſtorben Oh ja
Elvira auch ſo eine Geſchlechtschronik kann uns vieles lehren
wenn man ſie mit Verſtand lieſt Jn ihrem Lichte kann
die Pietät die holde rote Roſe zu einer Puſteblume werden
und das Traditionsgefühl oh Gott zu einem Geſpenſt
das mit roſtigem Eiſen raſſelt Sie kann uns von Grund aus
die Verachtung lehren und das vierte Gebot das kann ſie
zum Fluche wandeln

Das waren ſo die Gedankenketten mit denen Fräulein
von Liſtowsfa ihre Lehrſtunden ſchmücke Arakesken die ihr
die Trockenheit der Melhode ſchmachhafter machten Sie
liebte philoſophiſche Abſchweifungen Mit Staunen hörte
Elvira im Geſchichtsunterricht daß die größten der Hohen
zollern eigentlich nur Eroberer geweſen waren
Sie haben Polen verhökern helfen Schleſten Hannover

und Schleswig in die Taſche geſteckt Oeſterreich und Frankreich
überfallen Jm Geiſte des Patriotismus waren das Helden
taten Aber dir wo die Geſchichte anhebt patriotiſch zu
werden da beginnt die Lüge Patriotismus iſt eine Phraſe
die die Macht erfand Die Macht züchtele den Gehorſam
und auf dieſem knechtiſchen Gehorſam bauten ſich alle großen
Erfolge auf der wurde das Schwert in der Hand der Herr
ſcher und der hiſtoriſche Fabelſpinner der den brutalen Jn
ſtinkt mit aller Schönheit des Heldenmy hus umkleidet

Mit geröteten Wangen und glänzenden Augen lauſchte
Elpira Sie ſchrieb nicht nach Das wünſchte die Liſtowska
nicht liebte auch nicht Zwiſchenwürfe und Fragen Oft
zuckte das Herz des Kindes Jm Zimmer des Vaters in
Emmenthal hing früher eine große Photographie die ſtellte
die Königin Luiſe dar nach Richters berühmten Gemälde
Elli hatte das Bild immer wunderſchön gefunden und von
der wunderſchönen Königin hatte der Vater ihr manches
erzählt Eines Tages zeigte ſich ein Stochſleden auf dem
Rand des Bildes Wir müſſen es reinigen laſſen, hatte
der Vater geſagt dieſe Flecken wachſen Das fiel
Elli unwllkürlich ein als die Liſtowska ihr von der Königen
Luiſe ſprach ganz anders als der Vater Da kamen Flecken
auf das Bild der Erinnerung die wuchſen und wuchſen

Ein Kind denkt nicht wie ein Erwachſener Ein Geſprächs
ſtoff der ſich mit jedem Ausgereiften ohne weiteres be
handeln läßt kann Gift in eine Kindespſyche träufeln Und
ſicher auch hier hätte ſich ein langſamer Seelenmord voll
zogen wäre Eloirg eine minder geſunde Natur geweſen
und hätte ſie alles verſtanden was Fräulein von Liſtowska
ihr vortrug Aber während Sophle in den rein praktiſchen
Disziplinen druchaus das Faſſungsvermögen ihrer Schüle in
berücſſichtigte ließ ſie ſich gehen ſobald ihr lebhafter Geiſt
weiter ſtrebte Dann ſprach ſie anſcheinend in die Luft
und tat es dennoch nicht Unter den halb geſenkten Lidern
traf ihr bohrender Blick immer wieder das Kind das ihr
mit geröteten Wangen und glänzenden Augen lauſchte Dieſer
Blick hatte einen ſeltſamen Ausdrud er hätte einen Pſychiater
intereſſieren können Es lag ein diaboliſches Luſtgefühl in
ihm von einem harmloſen Seelchen Schleier um Schleier reißen
zu können bis zur Nadkthelt der Erkenntnis
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Aus dem Ruſſiſchen
Nachdruck verboten

Wenn du mich retten willſt ſo komme unverzüglich
führe mich fort reiße mich los von hier Nein komme
nicht denn ich habe nicht die Kraft von hier fortzugehen
mich loszureißen und ehe noch dieſer Brief an Dich ge
jangt werde ich nicht mehr ſein

Du fragſt Dich wodurch dieſe Frau mich bezaubern
konnte Mit ihren Augen mein Freund

Du warſt mit mir am Mittelländiſchen Meere Erinnerſt
Du Dich wie wir eine ferne Welle beobachteten Sie brauſt
einher gewaltig drohend ſchwarz dann mit ihrem Näher
kommen wird ſie ohſarar ſpielt in ein dunkles und helles
Blau und immer kleiner wird ſie und rundet ſich zu weichen
zärtlichen Wellchen und dann ſtirbt ſie wie im Flülſtern zu
unferen Füßen in roſigem Schaum

Jn ihren Augen wohnt ebenſo das Dunkel und der
Zorn wie bezaubernde hingebende Zärtlichkeit

Wir haben zuſammen den Genfer See beſucht Erinnerſt
Du Dich vor uns lag das Schloß von Chillon und wir ſchau
ten vom Boot in die Tiefe Durchſichtig wie der Kriſtall
zeigte uns das Waſſer den Boden fo nahe daß es ſchien
wir brauchten nur aus dem Boot zu ſpringen und unſere
Füße würden auf dem Boden des Sees ſtehen Erxrinnerſt
Du Dich an den Eindruck mit welchem wir auf die Muſcheln
und auf die ganze Welt der ſeltſamen von Zwelgen umſpun
venen Gewächſe ſchauten auf die Fiſche und die Schlangen
in ihren kurioſen Formen die wie Vögel in ihren Zweigen
zitterten und als der Fiſcher das Senklot über Bord ließ
da erſchauerten wir ob der furchtbaren Tiefe auf welcher
unſer Boot dahingleitet So durchſichtig ſo tief ſo märchen

Aber ſie ſelbſt iſt kalt und
bis zu dieſem Augenblick habe ich noch für niemand einen
Funken Liebe in dieſen wunderbaren Augen entdeckt Sie
ſelbſt ſagt daß nie in ihrem Leben der Zauber der Früh
lingsnächte ſie erfaßt hat Nicht das wunderbare rhyth
miſche Grollen des Meeres nicht die Triller der verliebten
Nachtigall nicht der zitternde Schatten des Gebliſches auf
dem mondbeleuchteten Kieswege nicht Tränen nicht leiden
ſchaftliches Koſen auch nicht das Flüſtern der Liebe habe ſie
erregt Nie hat ſie geſchwärmt geträumt und als ich geſtern

wir waren allein zu ihren Füßen ſaß und mit un
ſinniger Leidenſchaft ihr in die Augen ſchaute erzählte ſie
mir eine Legende

Einſt begegnete ein Mädchen mit wunderbaren und un
ſchuldigen Augen mit dem Blick eines reinen Kindes einer
Zigeunerin und die ſagte ihr Schön biſt du Mädchen
und ſchön ſind deine Augen nur wirſt du mit ſolchen Augen
viel Tränen vergießen man wird dich betrügen und du wirſt
glauben man wird dich lieben aber niemand wirſt du
feſthalten mit deinen Augen Willſt du ſo ſage ich dir den
Zauberſpruch das Stahlbad für deine Augen daß wer in
ſie ſchaut dir überall nachfolgt ſelbſt in den Tod daß
die wilden Tiere erzittern und ſich zu deinen Füßen ſchmie
gen daß die Menſchen die einmal in ihre Tiefe ge
blickt auf ewig deine Sklaven werden Dafür Mädchen
iſt nur eines nötig daß Deine Augen den Tod ſchauen
den Tod um deinetwillen Die Zigeunerin verſchwand
und das Mädchen ging nachdenklich nach Hauſe Sie hatte
einen Liebſten aber dieſem Liebſten würden ſie ihre Eltern
niemals hingeben er war Dichter und arm und fie war
vornehm und reich Und einſt kam ſie zu ihrem Dichter in
ein armes kleines Stübchen ſie ſchlang die Hände umren Hals und flüſterte ihm ins Ohr Wir können nicht

zuſammen leben willſt du ſo ſterben wir zuſammen ich
habe Gift für uns beide mitgebracht Leidenſchaftlich de
eiſtert rief der Dichter Laß uns zuſammen ſterben Das
ädchen nahm das Gift hervor teilte es auf zwei Gläſer

miſchte es mit Waſſer und reichte das eine Glas dem Lieb
ſten und nahm ſelbſt das andere Ein Tuch an ihre Lippen
drückend tat ſie als ob ſie tränke und doch ſchüttete ſie
das ganze für ſie beſtimmte Gift bis zum letzten Tropfen
in ihr Tuch der Dichter aber trank und ſchante auf ſie mit
begeiſterten glänzenden Augen Es war ein raſch wirken
des Gift der Todeskampf begann Der Unglüdkliche verlor
bald das Bewußtſein er nahm ſie für den Engel des Todes
und rief und ſegnete ſie Sie aber gierig über den Jüng
Ung gebeugt verfolgte ſeinen Todeskampf wie ſich die Züge
ſeines ſchönen Antlitzes verzerrten wie der Krampf ſeine
Hände und Hühße packte wie ſein Geſicht bläulich anlief die

weißen Zähne hervorkraren wie die Augen irrlichrerten
und glühten wie mit dem letzten Schrei der Liebe und des
Leidens aus ihnen die letzte Träne perlte wie der unglück
liche Dichter ſtarb Das Mädchen trat hinaus von ihm und
kehrte ohne ſich umzublicken nach Hauſe zurück

Seit jenem Tage lohte in ihren Augen das Feuer des
Todes des Lebens der Liebe und der Verzweiflung Und
ihre Augen übten ihre Zaubermacht und die wilden Tiere
erzitterten und legten ſich ihr zu Füßen und die Menſchen
die in di e Tiefen dieſer Augen geblickt werden ihre Sklaven

Und als ſie das erzählte da lachte ſie auf ein metalli
ſches fröhliches Lachen und ich ſchaute ſchaute in ihre
Augen und aus ihnen ſchaute auf mich mein Tod

Nein dies Mädchen hat weder Herz noch Liebe weder
Aufrichtigkeit noch Güte und ich ich habe nicht die
Kraft mich von ihr loszureißen

Darum alſo komme nicht her und wiſſe che Du noch
ren Brief erhältſt werde ich nicht mehr auf der Welt
ein

Die Fukunft des Flugweſens
Jn Wiſſenſchaft und Technik der Beilage der Aſtro

nomiſchen Zeitſchrift ſpricht Max Valier über die Anf
gaben der Zukunft auf dem Gebiete des Flugieeſens Ent
gegengeſetzt der Meinung daß der Stand unſerer techni
ſchen Errungenſchaften eine weſentliche Erweiterung nicht
mehr möglich mache vertritt der Verfaſſer die Anſicht daß
unſer Flugweſen in gewiſſer Hinſicht noch in den Kinder
ſchuhen ſtecke Er ſtellt feſt baß hinſichtlich der Kraftquelle
der Betriebsſicherheit der Hormansgeſtaltung und der Ein
zelheiten des Zubehörs h manche Aufgaben zu lbſen
ſind Betrachten wir einmal ganz nrteilsfrei die ein
zelnen Beſtandteile Unſere Flugzeuge ſind nämlich auf
dem Prinzip des Flugdrachens aufgebant das heißt nach dem
Grundſatze daß in ſchräg gegen die Bewegungsrichtung
angeſtellten Flächen bei horizontaler raſcher Bewegung eine
hinreichend große Auftriebskraft unier den geweckten Luft
kräften entſteht die vermag das Gewicht des Ganzen zu
überbieten und ſo das Flugzeug ſchwebend zu erhalten Wir
haben aber heute noch kein Flugzeug nach dem Prinzip
es Vogelfluges Hier bleibt für die Zukunft noch eine

Hoffnung offen daß es jener techniſchen Gruppe die heute
ſchon für den Segelflug und den Schwlagenflug eintritt
zu beweiſen gelingt daß unſere heutigen Flugzeuge noch
lange nicht das Jdeal der Flugmaſchine insbeſondere nicht
vom Standpunkte der Wirtſchaftlichkeit darſtellen

Aber nicht nur der Drachen unſeres Flugzeuges ſcheint
einer zukünftigen Abänderung und Wirkung fählg ſondern
auch bezüglich des Motors ſind wir heute der Meinung daß

der bisherige nicht weiter in ſeiner Leiſtung zu ſteigernde
Exploſions Kolbenmotor in kürzeſter Zukunft ſeinen Platz
der Exploſionsturbine wird abtreten müſſen Die Exploſions
turbine allein wird den kühnſten Forderungen der Zukunft
genügen können Tauſende von Pferdekräften werden in
einer Einheit zufammengezogen werden können die nur mehr
rotierenden nicht mehr hin und her gehenden Teile werden
eine ganz ungeheuere Steigerung der Tourenzahl und da
mit eine unglaubliche Erhöhung des Nutzeffektes der dann
freilich neu zu berechnenden Propellerflächen ergeben Zu
gleich aber mit dieſer Umwandlung wird voch eine andere
Erfindung gehen müſſen nämlich die eines Katalyſators
oder Kondenſators für den Luftſauerſtoff

Es muß getrachtet werden insbeſondere wenn man ge
denkt in normal ſchon großen Höhen von 8000 bis 8000
Metern zu fliegen wo ſich wieder die Horizontalgeſchwindig
keit techniſch faſt unbegrenzt wird ſteigern laſſen dafür zu
ſorgen daß der Sauerſtoff der Luft automatiſch um das
Flugzeug her verdichtet wird ſo daß der Vergaſer des Mo
tors jederzeit eine hoch fauerſtoffangereicherte Friſchluft er
hält Gelingt es dann noch das heutige Benzis durch eines
höherwertigen Brennſtoff zu erſezen ſo kann auch hier das
Beſte erwartet werden

Betrachten wir die Motorluftſchiffahrt ſo erkennen wir
als einen ihrer Hauptmängel die große Gefahr der außer
ordentlichen Brennbarkeit des Traggaſes alſo des Waſſer
ſtoffes Die zukünftige Luftſchiffahrt wird ſich nach einen
unbrennbaren womöglich noch leichteren Gaſe als es der
Waſſerſtoſf iſt umzuſehen haben Wie unhängſt aus Amerika
mitgeteilt wurde ſcheint man dort ſchon Verſuche mit des
Helinm in großen Mengen gemacht zu daben und ſo dürſte
dieſes undrenndare Gas obwohl es doppelt fo ſchwer i
wie Waſſerſtoff in Zukunft zunächſt die Rolle unſere
ideglen Ballone übernehmen
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